
Mangelnde Infrastruktur führt zu Landflucht
Die Grünen fordern Chancengleichheit für das Leben auf dem Land – Podiumsgespräch über Lebensverhältnisse und öffentlicher Nahverkehr in Neuhaus

NEUHAUS (sb) – Die Grünen lu-
den zu einem Podiumsgespräch
mit dem Thema „Gleiche Chancen
egal wo du lebst – Gleichwertige
Lebensverhältnisse und öffentli-
cher Nahverkehr“ nach Neuhaus
ein. Landtagsabgeordneter Mar-
kus Ganserer informierte über die
Ergebnisse undEmpfehlungender
Enquete-Kommission des bayeri-
schen Landtages.

Die Situation in Bayern ist im
Bundesdurchschnitt nicht
schlecht. Die Arbeitslosigkeit ist
niedrig, die Wirtschaft boomt. Das
sei, so erklärt Gabriele Drechsler,
Grünen-Abgeordnete des Kreista-
ges, in ihren einleitenden Worten,
leider nur statistisch gesehen der
Fall. Gegenüber den boomenden
Zentren in den Städten und stadt-
nahen Gebieten haben viele Land-
kreisemit Strukturproblemen und

daraus resultierendem Wegzug
besonders der jungen Leute zu
kämpfen.

Die bayerischen Grünen haben
daher fünfPunktedefiniert, die da-
zu führen sollen, dass struktur-
schwache Regionen nicht vollends
den Anschluss verlieren. Gezielt
gefördert werden sollen die The-
men Mobilität, Gesundheit, Bil-
dung, digitale Infrastruktur und
Nahversorgung.

Gestützt werden diese Forde-
rungendurchdennachdemVolks-
entscheid 2013 in die Verfassung
aufgenommen Staatsauftrag zur
„Förderung gleichwertiger Le-
bensverhältnisse und Arbeitsbe-
dingungen“ in allen Regionen des
Freistaates. Um den Handlungsbe-
darf zu prüfen, wurde eine En-
quete-Kommission berufen, die

sich aus Landtagsabgeordneten
und Experten der betreffenden Be-
reiche zusammensetzt. Die Kom-
mission hat im Januar ihren Be-
richt mit zahlreichen Handlungs-
empfehlungen vorgelegt.

Das berüchtigte Nord-Süd-Ge-
fälle kehrt sich in Bayern zu ei-
nem klaren Süd-Nord-Gefälle um.
Die meisten Regionen, die Schwie-
rigkeiten haben, liegen in den Re-
gierungsbezirken Frankens, je
weiter nördlich, desto prekärer
wird die Lage. Das Leben in länd-
lichen Regionen sei, erklärt Kom-
missionsmitglied Ganserer, nicht
nur schwieriger als in den Städ-
ten, sondern unter gewissen Um-
ständen sogar unmöglich. Das zie-
he sich durch alle Bereiche: Das
Gesundheitsnetz – erläutert am
Beispiel Hersbrucker Kranken-
haus – wird immer löchriger, die

Nahversorgung ist in vielen Orten
schon nicht mehr vorhanden, We-
ge zu Schulen sind lang und um-
ständlich, zu Berufsschulen ohne
eigenes Auto mitunter gar nicht
mehr zu bewältigen, Internet-An-
bindungundMobilfunkausbausind
kaum ausreichend für eine pro-
fessionelle Nutzung.

„Das“, so Ganserer, „trifft dieje-
nigen am härtesten, die nicht die
Mittel oder die Möglichkeit haben,
die mangelhafte Infrastruktur
durch ein eigenes Auto zu kom-
pensieren oder ganz einfach weg-
zuziehen.“ Zur Illustration der Re-
alitäten im ÖPNV zeigt er ländli-
che Fahrpläne, auf denen nur zwei
oder drei Busse an Werktagen, an
Sonntagen sogar nur einer fahren.
„Dabei“, so führt er aus, „haben
Studien gezeigt, dass Mobilitäts-
angebote,dievorhandensind,auch
genutzt werden.“

Die Grünen haben im Rahmen
des Wahlkampfes vor, die Landes-
regierung in die Pflicht zu neh-
men. Nach Ganserers Einschät-
zung ist die Bereitschaft zur kon-
sequenten Umsetzung der En-
quete-Empfehlungen bei der Re-
gierung eher zurückhaltend: „Die
CSU-Regierung hat die Mittel für
den ÖPNV in den vergangenen
Jahren um 800 Millionen Euro zu-
rückgefahren.“

Trotz der übersichtlichen Zuhö-
rerschaft entspann sich eine rege
Diskussion. Die Problematik ist im
nördlichen Nürnberger Land
wohlbekannt. Besonders Bürger,
die im „toten Winkel“ zwischen
Mittel-, Oberfranken und Ober-
pfalz auf öffentliche Verkehrsmit-

tel angewiesen sind, können da-
von ein Lied singen. Mit dem Re-
gionalexpress kommt man zwar in
vertretbarer Zeit zumZiel, aber so-
bald man etwas abseits wohnt, ist
ein nahtloser Bustransfer eher
Glückssache.

Markus Ganserer stellt die Empfehlungen der Enquete-Kommission „Gleichwertige Lebensverhältnisse in ganz Bay-
ern“ vor. Foto: S. Baderschneider


